
Kurse für Pflegefachfrauen und -männer gefragt
ANregiomed Akademie informierte über Ausbildung in Ansbach, Dinkelsbühl und Rothenburg – Viele Absolventen nahmen Übernahmeangebote an

ANSBACH (kg) – Das Zentrum für
Pflegeberufe der ANregiomed Aka-
demie hat eine Bilanz zu den neuen
Kursen zur Ausbildung von Pflege-
fachfrauen und -männern in Ans-
bach, Dinkelsbühl und Rothenburg
gezogen.

Der Kurs in Ansbach, der im Sep-
tember begonnen hat, sei mit 33
Schülern voll besetzt, so eine Pres-
semitteilung. Am Standort Dinkels-
bühl starteten sogar zwei Kurse mit
jeweils 20 Schülern. Zusätzlich be-
gann in Dinkelsbühl und Rothen-
burg die einjährige Ausbildung zum
Pflegefachhelfer mit insgesamt 18
neuen Schülern. Ein weiterer Kurs
für die dreijährige Ausbildung zur
Pflegefachfrau beziehungsweise zum
Pflegefachmann startet im kommen-
den April in Rothenburg.

Am Standort Dinkelsbühl wird im
April auch wieder eine Teilzeitaus-
bildung zur Pflegefachfrau und zum
Pflegefachmann angeboten.

Die schulische Ausbildung findet
in Dinkelsbühl statt, der berufsprak-
tische Teil kann an allen Klinik-
standorten, in Seniorenheimen und
Sozialstationen absolviert werden.

Jüngst wurden 38 Gesundheits- und
Krankenpfleger nach ihrer Ausbil-
dung an den Berufsfachschulen für
Krankenpflege in Ansbach und Din-

kelsbühl verabschiedet. „Fast alle
Absolventinnen und Absolventen
unserer Berufsfachschulen haben die
Übernahmeangebote unserer Klini-

ken angenommen“, sagt Dirk Genz,
Pflegedirektor im ANregiomed-Kli-
nikverbund. „Das macht uns auch
ein bisschen stolz.“

In einem „Ausbildungs-Labor“ lernen die Schüler den Umgang mit Patienten. Archivfoto: ANregiomed/Benz+Heinig

Gottes Wort nur
für Auserwählte?

Leserbrief zu den Artikeln
„Bauernmarkt zur Einweihung“
vom 4. Oktober und „Positive Bi-
lanz“ vom 7. Oktober in der FLZ.

Das Erntedankfest war und ist in
der Landwirtschaft ein besonderer
Festtag. So wurde auch der Eröff-
nungsgottesdienst zur Einweihung
mit dem Choral „Wir pflügen und wir
streuen den Samen auf das Land“
eingestimmt. Leider durften ihn nur
wenige hören, ausschließlich gelade-
ne Gäste. Schade, dass die fleißigen
Helfer und Direktvermarkter sowie
die zahlreichen Besucher rein gar
nichts von diesem Gottesdienst mit-
bekamen. – Liebes Landwirtschafts-
amt, wie wäre es mit etwas mehr
Flexibilität? An diesem sonnigen
Herbsttag wäre ein Gottesdienst im
Freien möglich gewesen, vor der
Landwirtschaftsschule waren viele
Sitzplätze. Eine Übertragung dessel-
ben sollte in unserem technisierten
Zeitalter auch keine große Hürde
sein. Einfach schade, dass unsere
großartige Regionalbischöfin nur
wenige Zuhörer hatte, aber viele die
sehr gerne ihren Gottesdienst ver-
folgt hätten ... Hans Dietrich

Lehrberg

Der Leser
hat das Wort

Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht
die Ansicht der Redaktion dar, sondern die des
Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr als
35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht
veröffentlicht. Wir behalten uns das Recht vor,
die Zuschrift zu kürzen. Falls sich ein Leserbrief
auf einen bestimmten Artikel bezieht, sollte
die Zuschrift nicht später als eine Woche nach
Veröffentlichung des Zeitungsbeitrages in der
FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre
Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von
Ihnen bestätigt werden kann.

Online-Seminare
zu Resilienz und
Zeitmanagement

Angebot der Agentur für Arbeit

ANSBACH (krs) – Die Beauftrag-
ten für Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt der Agenturen für
Arbeit unterstützen – unter anderem
mit kostenlosen Online-Seminaren –
beim beruflichen Einstieg und dabei,
die Doppelbelastung von Beruf und
Familie zu bewältigen. Das teilt die
Agentur für Arbeit Ansbach-Weißen-
burg mit.

In einem Online-Seminar am Frei-
tag, 15. Oktober, von 9 bis 10.30 Uhr
geht es um gesundes Zeit- und
Selbstmanagement; am Dienstag, 26.
Oktober, von 9 bis 10.30 Uhr um Re-
silienz in Krisen. Beim ersten Ter-
min erlernen die Teilnehmer, mit
Zeit- und Selbstmanagement den
Überblick zu behalten. Im zweiten
Kurs bekommen sie Tipps zur Stär-
kung ihrer persönlichen Ressourcen
und zum Umgang mit belastenden
Situationen.

Anmeldungen bis zwei Tage vor
dem jeweiligen Termin sind erfor-
derlich per E-Mail an Ansbach-Weis-
senburg.BCA@arbeitsagentur.de.

„Heimat ist Teil der Identität“
Gedenktag des Bundes der Vertriebenen und ein Grund zum Feiern: Das Jubiläum der „Eghalanda Gmoi z’Ansbach“

ANSBACH – Eine Reise ins Eger-
land – zumindest musikalisch – ha-
ben die Teilnehmenden des Tages
der Heimat gestern in der Orangerie
erlebt. Anlässlich des 65-jährigen
Bestehens der „Eghalanda Gmoi
z’Ansbach“ (Egerländer Gemeinde
Ansbach) war bei dem traditionellen
Gedenktag ein besonderes Pro-
gramm geboten.

„Vertreibung und Deportion äch-
ten – Völkerverständigung fördern.“
Unter diesem Leitgedanken fand der
diesjährige Tag der Heimat statt.
Stefan Horndasch, stellvertretender
Landrat, lobte den Kreisverband des
Bundes der Vertriebenen (BdV) für
sein Engagement für ein freies und
friedliches Europa. „Das ist ganz
wichtig und muss ein zentraler
Punkt jedes politischen Akteurs
sein“, so Horndasch.

Wie wichtig speziell auch die Eger-
länder für die Stadt Ansbach, Bayern
und ganz Deutschland waren, beton-
te Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner und zitierte hierzu den Minister-
präsidenten Markus Söder: „Schick-
sal und Leistung der Vertriebenen
sind nicht genug im Bewusstsein der
Gesellschaft verankert, Bayern wäre
ohne die Leistung der Vertriebenen
nicht da, wo es heute ist.“

„Wer sich nach der Heimat sehnt,
der ist nicht von gestern“, so Helmut
Kindl, der Landesvorsitzender des
Bundes der „Eghalanda Gmoin“ in
seiner Rede zum Tag der Heimat, die
er besonders der „Gmoi“ in Ansbach
widmete, deren Feier zum Jubiläum
voriges Jahr wegen Corona ausfallen
musste. Mit Blick auf die Vertrei-
bungsgeschichte in Europa sprach er
davon, wie wichtig, aber auch

schwierig es sei, eine Erinnerungs-
kultur zu pflegen. Denn „wer eine
schreckliche Vergangenheit nicht in
die Zukunft verlängern will, muss
die Lektion der Geschichte lernen“,
erklärte Kindel.

Er machte klar, dass Heimat viel
mehr ist als nur ein Ort: „Heimat ist
Teil der Identität.“ Als Ausdruck die-
ser immer noch währenden Identität

präsentierten viele der anwesenden
Mitglieder der „Eghalanda Gmoi
z’Ansbach“ ihre traditionellen Eger-
länder Trachten. So auch Reinhard
Schmutzer, Vorsitzender des Kreis-
verbandes des BdV. „Ich bin Eger-
länder und das ist gut so“, sagte er.
Ein besonderer Höhepunkt der Ver-
anstaltung war – neben dem Auftritt
des Männergesangvereins Hennen-

bach – die musikalische Reise durch
den Jahreslauf im Egerland, darge-
boten von den Musikanten und Sän-
gern der „Eghalanda Gmoi z’Nürn-
berg“.

Authentisch spielten sie bekannte,
lustige und emotionale Lieder aus
dem – für viele ältere Anwesenden –
ehemaligen Zuhause, das im Herzen
immer noch die Heimat ist.

Lieder zum Neujahr, zur Fastnacht, Kirchweih oder Ernte: Die Musikanten und Sänger der „Eghalanda Gmoi z’Nürn-
berg“ brachten die Egerländer Kultur gestern nach Ansbach. Foto: Franziska Back

Teurer Wahlkampf für ein ernüchterndes Ergebnis
Der Ansbacher ÖDP-Kreisverband zog bei seiner jüngsten Versammlung die Bilanz der vergangenen beiden Jahre

LICHTENAU – Der ÖDP-Kreis-
verband Ansbach hat bei seiner
Hauptversammlung in Lichtenau auf
unzufriedenstellende Zahlen ge-
blickt. Trotz doppelt so großen Aus-
gaben wie Einnahmen, einem aus-
führlichen Programm und Werbeak-
tionen waren die jüngsten Wahl-
ergebnisse ernüchternd.

Zum einen blickten die Mitglieder
auf die Kommunalwahlen 2020. Die-
se waren zwar kein kompletter Miss-
erfolg, jedoch verlor die ÖDP einen
Sitz im Stadtrat von Ansbach. Und
das, obwohl die Partei ganze 42600
Euro in den Wahlkampf investiert
hatte. Insgesamt beliefen sich die
Ausgaben im Jahr 2020 auf etwa

50000 Euro, berichtete Schatzmeis-
ter Manfred Hochreuther. Einnah-
men, hauptsächlich Spenden, gab es
nur die Hälfte, knapp 25000 Euro.
Der Kontostand der ÖDP sank laut
Hochreuther „auf knapp 8600 Euro.
Mit einer Talsumme zwischendrin
von 1800 Euro.“

Der Wahlkampf zur Bundestags-
wahl in diesem Jahr am 26. Septem-
ber kostete hingegen laut Schatz-
meister nur 6000 Euro. Trotzdem
zeigte sich die erste Vorsitzende
Maria Hetzel „vom Ergebnis schon
ernüchtert“. Die Ökologisch-Demo-
kratische Partei erhielt nur 0,2 Pro-
zent der Stimmen und wurde, so
Hetzel, „von kleinen Parteien, ohne
Mandate“ überholt. Die Anwesenden

stimmten überein, dass es wichtig
sei, eine größere Sichtbarkeit der
Partei zu schaffen. Denn Hetzel und
die anderen Mitglieder sind über-
zeugt, dass die ÖDP wichtige The-
men im Programm hat.

So möchte die Partei beispielswei-
se den unsichtbaren Strahlensmog
von Strommästen und WLANs be-
kämpfen. Wie Hetzel berichtete, ver-
anstaltete die Partei „Strahlenspa-
ziergänge“, um die Belastung an ver-
schiedenen Orten zu messen. Eben
wegen dieser „nicht zumutbaren
Strahlenbelastung“ hatte sich die
Vorsitzende als Mitglied des Kreis-
tages auch gegen die Einführung von
drahtlos Netzwerken an Schulen
ausgesprochen. Trotzdem beschloss

das Gremium, WLAN an den Schule
einzuführen.

Ebenfalls Thema war die Situation
in der Pflege – vor allem in Ansbach.
„Zwar geben das Personal und die
Ärzte im Krankenhaus Ansbach al-
les“, meinte Hetzel, angesichts der
vielen Abgänge stellte sie aber infra-
ge, ob in der Stadt der „Versorgungs-
auftrag noch geleistet wird“. Lösun-
gen müssten gefunden werden.

Lange sprachen die Anwesenden
über die geplante Mülldeponie in
Sommersdorf. Laut Günther Brend-
le-Behnisch, Stadtrat in Heilsbronn,
würde diese gar nicht gebraucht. Sie
würde lediglich Mülltourismus in
eine sowieso schon von Straßenlärm
gebeutelte Stadt bringen und könne

außerdem zu Wasserverschmutzung
führen. Deswegen sei das Projekt,
wie die Parteimitglieder zustimmten,
abzulehnen.

In den ÖDP-Landesparteitag
schickte der Kreisverband als De-
legierte Martin Berberich, Maria
Hetzel, Florian Wißmeyer, Günther
Brendle-Behnisch, Michael Glückse-
lig, Klaus Hufnagel, Christian Beß
und Hans-Gerd Pelzer und in den
Bezirksparteitag dasselbe Personal
sowie Ingrid Malecha, Bernd
Leuschner und Stephan Wolf.

Im Rahmen der Versammlung gab
es außerdem ein Jubiläum zu feiern:
Sabine Hoch wurde für 25 Jahre Mit-
gliedschaft geehrt.

VALENTIN BRENDLER
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